Prof. Dr. Verena Krieger, Vorlesung „frei + angewandt“ 

2. Handout: Aufstieg von Malerei, Bildhauerei, Architektur zu „freien Künsten“/ Sonderstatus des Architekten 

Themen

Das System der Artes liberales et mechanicae (freie und mechanische Künste) 

Sozialstatus der Künstler in Antike und Mittelalter

Italienische Renaissance und Renaissancehumanismus

Kampf der Maler und Bildhauer um Aufstieg in die Reihe der Freien Künste 

Verschiedene, auch widersprüchliche Argumente für die Aufwertung der Malerei/Bildhauerei (Wissenschaftlichkeit, Ingenium und Originalität)

Gründung von Kunstakademien

Rolle der Fürsten, Ideal des Hofmanns

Allegorische Darstellungen der Freien und mechanischen Künste

Allegorien der Malerei

Sonderrolle des Architekten

Analogien von Künstler und Schöpfergott

Namen
Filippo Brunelleschi: 1377 – 1446, Goldschmied, Architekt der Frührenaissance, Erbaute die Domkuppel von Florenz

Leone Battista Alberti: 1404 – 1472, bedeutender Kunsttheoretiker der Frührenaissance, verfasste wichtige Traktate zu Malerei, Bildhauerei und Architektur, betonte den intelligiblen Charakter der Künste

Leonardo da Vinci: 1452 – 1519, Maler, Bildhauer, Architekt, Kunsttheoretiker, Ingenieur, Anatom, Naturphilosoph, Inbegriff des „uomo universale“ (s.u.)
Begriffe
Neun Musen unter Führung Apollons: Clio, Urania, Melpomene, Erato, Thalia, Terpsichore, Polyhymnia, Kalliope, Euterpe.
Artes Liberales: 7 Freie Künste (entspricht eher unserem heutigen Begriff von Wissen​schaften als dem der Kunst)
Artes Mechanicae: 7 Mechanische Künste
Die Artes liberales werden unterschieden in Trivium und Quadrivium. Das Trivium: Grammatik, Rhetorik, Dialektik. Quadrivium: (theoretische) Musik, Geometrie, Arithmetik, Astronomie

Zu den mechanischen Künsten gehören Ackerbau, Malerei, Tischlerei, Weberei u.a.

Mimesis: griech.: Nachahmung

Allegorie: Sinnbild, d.h. Repräsentation abstrakter Begriffe durch eine bestimmte festgelegte Konstellation menschliche Figuren und Gegenstände, die nur bei entsprechender Kenntnis „entzifferbar“ ist

Personifikation: durch eine einzelne menschliche Figur (mit entsprechenden Gegenständen als Attributen) repräsentierter abstrakter Begriff, z.B. Gerechtigkeit oder Malerei 

Campanile: in Italien freistehender Glockenturm einer Kirche
Disegno: ital., wörtl.: Zeichnung, Linie. In der Kunsttheorie der italienischen Hochrenaissance die im Entwurf sich manifestierende künstlerische Idee
Paragone: ital., Wettstreit der Künste, inbes. von Malerei und Bildhauerei um den Vorrang
Uomo universale: ital., wörtl.: universeller Mensch/Mann. In der italienischen Renaissance das Ideal des allseitig gebildeten Menschen
Renaissance: franz. wörtl.: Wiedergeburt, Bezeichnung der Phase des Übergangs vom Spätmittelalter zur frühen Neuzeit insbes. in Italien. Man unterscheidet Frührenaissance (ca. 1430 – 1480), Hochrenaissance (ca. 1480 bis 1520), Spätrenaissance (ab 1520 in den Manierismus übergehend) – dies sind aber keine starren Kategorien, weil die Entwicklungen fließend sind! 
Quattrocento: ital., 15. Jahrhundert, meist identisch verwendet mit: Frührenaissance
Cinquecento: ital., 16. Jahrhundert, meist identisch verwendet mit: Hoch- und Spätrenaissance
Ingenium: lat., angeborene Begabung, Ursprung des modernen Begriffs Genie
Pictura: lat., Malerei, in der Renaissance- und Barockmalerei häufig allegorisch dargestellt
Bilder
Hortus deliciarum: Die Philosophie mit den sieben freien Künsten, 1176/97

Freie Künste im Gespräch, Stich, 1612

Brunnen (Fontana Maggiore) in Perugia, 1278
Notre Dame, Chartres, Westportal mit Freien Künsten in den Archivolten, 1145/55
Giotto, Campanile des Doms von Florenz mit Reliefs von Andrea Pisano und Luca della Robbia (1340er Jahre): Ackerbau – Bauhandwerk – Medizin – Wagenlenken – Schifffahrt – Reitkunst – Webkunst – Tubalcain der erste Schied – Noah der erste Weinbauer – Malerei – Architektur – Bildhauerei 

Federico Zuccari, Allegorie des Disegno (Sala del Disegno, Mittelfeld des Gewölbes, im römischen Palazzo Zuccari, heute Biblioteca Hertziana – Max Planck-Institut für Kunstgeschichte in Rom) (1590er Jahre)
Dom von Florenz mit Campanile (von Giotto) und Kuppel (von Brunelleschi)

Hendrik Goltzius: ars et usus (etwa: Kunst und Übung), 1582

Giulio Bonasone, Pictura (Malerei) und Apollo, um 1535 

Giorgio Vasari, Personifikation der Malerei, Fresko in der Casa Vasari in Arezzo, ab 1542

Artemisia Gentileschi, Selbstbildnis als Pictura (Allegorie der Malerei), um 1630 (London)

Aegidius Sadeler nach Hans von Aachen (beide Hofkünstler in Prag), Minerva führt Malerei zu den freien Künsten (Stich, um 1598, W-R-Museum Köln) 

Bible moralisée, Nationalbibliothek, Wien, Gott als Architekt, Mitte 13. Jh

Andrea Pisano, Reliefs am Florentiner Domcampanile: Architekt, Bauarbeiter
Andrea Pisano, Relief am Florentiner Domcampanile: Bildhauer 

Andrea Pisano, Relief am Florentiner Domcampanile: Erschaffung Adams
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